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Geschützte und gefährdete Pflanzen, Tiere und 
Landschaften des Landes Sachsen-Anhalt
zu den Abbildungen 2. und 3. Umschlagseite
(Texte: U. Wölfel; U. Bößneck, Fotos: U. Wölfel; F. Julich)

Die Pracht-Königskerze

N ich t n u r e ingebü rge rte  P flanzen  verd ienen  u nse 
re A u fm erksam ke it, sondern  auch so lche  A rten , die 
e rs t in jü n g s te r  Z e it b e o ba ch te t w urden. H ie rzu  g e 
h ö rt die Pracht-Königskerze (Verbascum speciosum). 
In D eutsch land sind  ach t Vertreter de r G attung Ver
bascum  heim isch, sie gehören zu r Fam ilie Braunwurz
gew ächse - Scrophulariaceae. Unsere Königskerzen  
s ind  zweijährig, aus e ine r großen G rundblattrosette  
entw icke lt s ich im  zw eiten Lebens jah r d e r stattliche  
Stänge l m it zah lre ichen B lä ttern  und auffä lligen  B lü 
ten. Nach de r F ruchtb ildung s tirb t die P flanze ab. Die 
B lä tte r s ind  be i vielen Arten grau-sam tig behaart, des
halb wurde die G attung frühe r auch als W ollkraut be 
zeichnet.
A uch die P racht-K önigskerze fo lg t de r geschilderten  
W uchs- und Lebensform . Länglich -lanze ttliche  b is e i
längliche B lä tte r von bis 40 cm Länge bilden eine d ich
te G rundblattrosette. Im zw eiten Jah r wächst daraus  
ein k rä ftige r (bis 35 m m  dicker) o ft übe r 2 m hoher, 
kan tige r Stängel, de r b is an den B lü tenstand heran  
b e b lä tte rt is t; d ie B lä tte r s in d  n ic h t he rab lau fend, 
ebenfa lls  e iläng lich  b is lanzettlich, gew e llt und be id 
se itig  filz ig  behaart. A u ffa llend  s ind  im  m ittleren S tän
ge lbere ich s ta rk  gestauchte  B lä tte r und die kandela 
berartige  Verzweigung im  B lütenstand. D adurch fä llt 
die P racht-K ön igskerze schon von weitem  auf.
D ie he llge lben B lüten stehen zu fün ft in e ine r kurzge
stie lten  Traube, die B lü tenkrone is t flach ausgebre i
te t und m iß t 15-25 mm. D ie B lü tenstie le  s ind  etwa so 
lang  wie de r Kelch, a lle  fü n f orangeroten Staubfäden  
sind  weiß wollig behaart. D ie Hauptblütezeit is t de r Juli. 
D ie Bodenansprüche s ind  gering, w ir fanden die A rt 
a u f nährsto ff- und hum usarm en Kiesböden. E rstm a
lig  fie l uns im  O ktober 2001 eine g rößere Population  
am  F lugp la tz in D essau auf. S pä ter sahen w ir wenige 
Exem plare am  F lugp la tz Renneritz im  Landkre is  B it
terfe ld. Im  S om m er 2003 beobachte ten w ir weitere  
P flanzen nörd lich  von S andersdorf und in de r ehe
m aligen F ilm fabrik  Wolfen.
Nach M e u s e l  e t al. re ich t das A re a l von V. speciosum  
von den Illyrischen Berg ländern b is nach Nordiran. 
D e r nörd liche  A re a lse k to r um sch ließ t die S teppen- 
und W aldsteppen de r süd lichen pontischen sow ie der 
pannon ischen Provinz. In M ähren erre ichte die A rt 
b ishe r ihre Nordwestgrenze.
U. W.

Die Schmale Windelschnecke

Die Schmale W indelschnecke (Vertigo angustior) is t 
eine de r kleinsten einheim ischen Landschnecken. Das 
Gehäuse is t nu r wenig m ehr als 2 m m  hoch, das krie 
chende T ier se lbst is t nu r halb so lang. Dessen dunkle 
Färbung überdeckt die e igentlich  ge lbbraune Tönung  
der vom äußeren M ante lgew ebe ausgesch iedenen  
Kalk-,,Schale“. W ohl zum  Schutz gegenüber F ress
fe inden wie z.B. K ä fe r und ihre Larven is t die G ehäu
sem ündung durch fü n f oder sechs Zähnchen und La 
m ellen verengt. Wie die wesentlich größeren Sch ließ 
m undschnecken is t die Schm ale W indelschnecke im  
G egensatz zu den m eisten  anderen  europä ischen  
A rten  norm alerw eise linksgewunden.
Das feuchtigkeitsliebende T ier leb t vor a llem  in Süm p
fen, Quellmooren, Seggenrieden, ex tens iv  genutzten  
Feuchtw iesen und Röhrichten. S e ltener werden lich 
te und m e is t grundw assernahe W älder z.B. A uw ä lder 
und Erlenbrüche besiedelt. A us N orddeutschland sind  
auch Popula tionen von K liffkanten und in Dünentä l- 
chen bekannt. D ie Schm ale W indelschnecke s te llt er
hebliche Ansprüche an den W asserhaushalt und/oder 
die Lu ftfeuch tigke it ih re r m e is t übe r ka lkha ltigem  B o
den zu findenden Lebensräum e, außerdem  werden  
wärm egetönte M ikrohab ita te  bevorzugt. A ls  Nahrung  
werden wahrschein lich im  A bbau befindliche, welken
de P flanzente ile  genutzt.
D ie A r t geh t in ih re r G esam tverbre itung  n u r wenig  
über die gem äß ig te  Zone Europas h inaus. In M itte l
d e u tsch la n d  w e ich t d ie  S chnecke  m on tanen  und  
geo log isch  ungünstigen  (ka lkarm en) Lagen aus. Im  
Zusam m enhang m it Veränderungen des W asserre
g im es o de r m it N utzungs in tens iv ie rungen  kam  es zu 
reg iona len  B estandse inbußen und zum  Verschw in
den de r A rt aus e inzelnen Naturräum en. In de r na tio 
nalen Roten L iste  de r B undesrepub lik  is t die Schm a
le W indelschnecke in  die Kategorie  „ge fä h rde t“ e in 
gestuft. A us  S achsen-A nha lt , wo s ie  in d e r Roten  
Liste  des Landes ebenfa lls  a ls „g e fä h rd e t“ e ingestu ft 
ist, s ind  de rze it 17 aktue lle  Vorkom m en bekannt.
In de r R ichtlin ie  92/43/EW G  vom 21.5.1992 über die 
Erhaltung de r natürlichen Lebensräume sowie der wild 
in Europa lebenden P flanzen und Tiere (FFH-R ichtli- 
nie) is t die Schm ale W indelschnecke im  A nhang II als 
T ierart von gem einschaftlichem  Interesse benannt.

U. B.
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